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Zusammenfassung: Aus dem südlichen Afrika wird die 
im Küs tenbereich des südlichen Mozambique gefundene 
Hamp so nata xaixaia sp. n. beschrieben. Die Morphologie 
der neu en Art wird ausführlich behandelt, der Holotypus 
(in Trans vaal Museum, Natural History, Pretoria, Süd af ri ka
n i sche Republik), Paratypen sowie die männlichen Ge ni ta
lien wer den abgebildet. Die Verwandtschaftsverhältnisse zu 
vier fleckigen SyntominiArten der südafrikanischen Re gion 
wer den diskutiert.

Hampsonata xaixaia sp. n, a new syntomine species 
from southern Mozambique (Lepidoptera: Erebidae, 
Arctiinae, Syntomini)

Abstract: Hampsonata xaixaia sp. n. is described on basis of 
material collected in the coastal area of southern Mo zam
bique. Morphological information is provided, holotype 
(male, in Trans vaal Museum, Natural History, Pretoria), 
pa ratypes and male genitalia are illustrated. The re la tion
ship to fourspotted species of the southern African region 
is discussed.

Einleitung

Als „südliches Afrika“ wird in Übereinstimmung mit 
be währ ten zoologischen Handbüchern (für die Insekten 
sie he Scholtz & Holm 1985) der Bereich Afrikas süd
lich einer durch die Flüsse Kunene, Kavango, Zambesi 
physiographisch abgegrenzten Linie verstanden. Das als 
solches aufgefaßte Gebiet umfaßt die Staaten Namibia, 
Botswana, Südafrika sowie das südliche Simbabwe und 
Mo zambique. Fast alle bekannten Syntomini dieses 
Rau mes sind En de mi ten. Davon leben einige sogar aus
ge prägt stenotop mit geringer Verbreitung und engem 
Ak tions radius. Die für die multiple Artenbildung ehe
ma li ger Stamm po pu la tio nen verantwortlichen Isola
tions me chanismen sind noch unerforscht. Wir wissen 
auch noch nicht, warum ganz offensichtlich die ge ne ti
sche Durchmischung be nach bar ter parapatrischer Po pu
la tionen unterbleibt. Als haupt sächlichen Auslöser darf 
man jedoch Un ter schie de in der Thermotoleranz ver
mu ten, denn die in diese In sektengruppe auffällig vor
handene hohe Veranlagung zu Speziation steht ei gent
lich im Widerspruch zur breit ge fä cherten poly pha gen 
Ernährungsweise und of fen sicht li chen An spruchs lo sig
keit ihrer Präimaginalstadien (Ob raz tsov 1966, de Frei
na 2007, 2009, 2013).

Äußere Merkmale sind bei dieser Lepidopterengruppe 
schwer nach Homologien oder Konvergenzen zu un ter
schei den. Parallelismen, wie bei den Artengruppen A. 
cer bera Linnaeus, 1764, A. alicia Butler, 1876 oder A. 
to masina Butler, 1876 vorhanden, werden zuweilen als 
in di viduelle Abweichungen abgetan, weshalb sich ha bi
tuell gleichende Populationen nicht selten taxonomisch 

falsch bewertet werden. Das Resultat solcher Fehl ein
schät zungen sind fehlerhafte Synonymielisten.

Kritik an solcher Art oberflächlicher Kategorisierung 
ist nicht neu. Schon Obraztsov (1949) äußerte sich am 
Beispiel Amata damarensis (Grünberg, 1910) dazu kri
tisch: „Die afrikanische Syntomis damarensis wurde 
als selb ständige Art aufgestellt, von späteren Autoren 
(Hamp son 1914, Seitz 1926) [und bis in die Gegenwart 
durch Vari et al. 2002] aber als eine Unterart der 
Amata (Syntomis) alicia (Butler, 1876) angesprochen. 
Es handelt sich aber zweifellos um eine ganz ver schie
de ne und sogar nicht sehr nahe verwandte Art, die nur 
äu ßerlich der alicia ähnlich sieht. A. alicia zeigt große 
Un terschiede der damarensis gegenüber. Die beiden 
Val ven haben eine ganz andere Form ...“. Häufig über
rascht das Resultat von Ge ni tal un ter su chun gen ha bi tu
ell ähnlicher und vermeintlich sich phy lo ge netisch na he
ste hender Populationen wegen der in dem ge fun de nen 
Maß nicht erwarteten strukturellen Un ter schiede. Ein 
Beispiel hierfür liefern die in diesem Bei trag mitbe
han del ten A. simplex und A. pseudosimplex (ver gleiche 
je weils die Abbildungen 8, 16 mit 11, 17).

Ein Erstnachweis von Amata phaeobasis (Hampson, 
1907) in Norden der Provinz Limpopo (Soutpansberge, 
Me dike, Ende xi. 2009, leg. et coll. de Freina) zeigt, daß 
im südlichen Afrika mit dem Vorkommen weiterer Ar ten 
von aus dem Verbreitungszentrum Ostafrika stam men
den Arten zu rechnen ist. Auch durch Neu be schrei
bungen (de Freina 2008, 2013, De Freina & Mey 2011) 
hat sich die Artenzahl seit Vari et al. (2002) erhöht und 
wird sich durch die sukzessive Auswertung des Samm
lungs be standes des TransvaalMuseums, Natural His
to ry, Pretoria, das reichliche Hinweise auf für die Wis
sen schaft neue Arten liefert, weiter erhöhen. Eine davon 
wird im Folgenden nach Belegtieren aus dem südlichen 
Mozambique als Hampsonata xaixaia sp. n. beschrieben 
und mit nahestehenden vierfleckigen Ar ten aus dem 
südlichen Afrika verglichen.

Abkürzungen

CdFM Sammlung de Freina, München.

GP Genitalpräparat.

Hfl. Hinterflügel.

HT Holotypus.

CMWM Sammlung Museum T. J. Witt, München.

PT Paratypus.

TMPS Transvaal Museum, Natural History, Pretoria, Süd afri ka
ni sche Republik.

Vfl. Vorderflügel.
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Hampsonata xaixaia sp. n.
(Abb. 1–4.)

Holotypus ♂ (Abb. 1): S[outhern] Afr[ica], Mocambique, 
Praia de Se pul veda, XaiXai, [Küstenbereich], 24°28′  S, 
33°15′ E, 3.–11. iv. 1971, leg. D. W. Rorke, in TMPS.
Paratypen (insgesamt 9 ♂♂): 8 ♂♂ mit gleichen Daten wie 
HT, da von 7 ♂♂ in TMPS, 1 ♂ in CdFM. 1 ♂ [Mozam bi que], 
L[ourenço] Marques [= heutiges Maputo], in TMPS.
Derivatio nominis: Die Art ist nach ihrer Heimat, dem Xai
XaiDistrikt, benannt (Geschlecht weiblich, Substantiv in 
Ap position). XaiXai (bis 1975 João Belo oder Vila de João 
Be lo) ist die Hauptstadt der im Süden Mozambiques ge le ge
nen Provinz Gaza am LimpopoFluß.

Beschreibung
(Abb. 1–4.)

♀ bisher unbekannt.

♂. Vfl.Länge 11,0–12,5 mm (HT 12,0 mm), Spann weite 
21–24 mm (HT 23 mm).

Kopf, Thorax, Abdomen und Beine schwarz, im Son
nen licht schwach metallisch lilablau glänzend. Frons 
nicht buschig, die haarförmigen Schuppen nur wenig 
ab stehend. Labialpalpen stark reduziert mit kurzen Glie
dern 2 und 3, ventrad ausgerichtet. Antennen von drei 
Fünftel Länge des Vorderflügels, fusiform, basal zu nächst 
schlank filiform, im mesialen Abschnitt kräftiger mit 
stärker abgesetzten Gliedern, das apikale Drittel fein 
serrat, zur Spit ze hin sich wieder kontinuierlich ver
jüngend; die bei den distalen Fühlerdrittel kurz und dicht 
beborstet, die apikalen 8 Endglieder fast ver wach sen, 
schlanker, oh ne endständige Beborstung, aber grob fran
sig be schuppt, dorsal kreideweiß, ventral rötlich braun. 
Pro bos cis gut entwickelt, fast so lang wie die Vor derbeine.

Thorax schwarz, Pectusfleck deutlich, aber ver gleichs
wei se kleiner, longitudinal ausgerichtet, matt bräunlich 
gelb (Abb. 4). Abdomen schwarz, das erste Tergit über 
die gesamte Breite mit goldgelbem Querband, Tergite 
3 und 4 mit mehr oder weniger deutlicher goldgelber 
Be schup pung am Vorderrand und kleinerem goldgelbem 
La te ral fleck, Segment 5 mit zu einem bis an den Rand 
des Sternits reichenden, ventral nicht geschlossenen 
gold gelben Ring. CoxaInnenseite und Tibien aller Bein
paa re dunkelgrau, Tarsen 1–3 aller Beinpaare außen 
dicht schmutzig weiß, die Prätarsen mit auffällig kräf ti
ger ringförmiger Beborstung.

Vfl. einschließlich Apikalrand schwarz mit schwachem 
li la rotem Stahlglanz, mit vier stumpf elfenbeinfarbenen 
Fle cken. Flügelform gestreckt, schlank, mit betontem 
Apex, der Außenrand mit schwacher Einbuchtung im 
Be reich der Cubitanadern. Fleck 1 im Diskoidalbereich 
ober halb Ader A2 rechteckig, länglich vertikal aus ge
rich tet. Fleck 2 außerhalb der Mittelzelle, kleinfleckig 
rhom bisch, stets wesentlich kleiner als Fleck 1, Fleck 3 
in nerhalb der Adergabelung M2 und M3, der größte der 
vier Vorderflügelflecken, etwas größer als Fleck 1, läng
lich rhombisch, nach außen etwas spitz ausfließend. 
Fleck 4 innerhalb der Gabelung der Adern R3/R5, le dig
lich punktförmig, der kleinste der vier Flecken im Vfl. 

Hfl. wie Vfl. gefärbt, um etwa ein Viertel kürzer als der 
In nenrand des Vorderflügels, schlank oval mit 2 Ma keln. 
Das größere basale Makel von der Größe von Ma kel 1 im 
Vorderflügel, oval, der distal angrenzende Post ba sal fleck 
wesentlich kleiner, rund.

Anmerkung zur Numerierung der Vfl.Flecke: Die nach 
pseu dozygaenoiden Syntomini wie Arten der Grup
pe von Amata phegea (Linnaeus, 1758) aus ge rich te te 
Nu me rierung der Flecken (nach Obraztsov 1966) ist 
auf die vierfleckigen Arten der Tribus Syntomini wie 
Hamp sonata phoenicia (Hampson, 1898), Hampsonata 
na talithala de Freina, 2008, Amata pseudosimplex de 
Frei na, 2013 oder Amata bifascata (Hopffer, 1857) nicht 
anwendbar, da diesen der Basalfleck M1 fehlt. Da her 
ändert sich die Numerierung der Grundmakeln: Makel 
1 und Makel 3 entsprechen Makel 3 und Makel 5 des 
pseudozygaenoiden Fleckensystems, die Makel M2 und 
M4 sind in beiden Fällen identisch.

Genital

Von A. xaixaia sp.  n. wurde das ♂Genital (GP CdFM 
2011/13, in TMPS) angefertigt. Der Genitalapparat ist 
et wa doppelt so hoch wie breit. Uncus schlank, rostrat, 
Te gumen von mehr als dreifacher Uncuslänge, ver
gleichs weise schlank, gleichmäßig gerundet, die lap pen
för mi gen Lateralanhänge des Tegumens auffällig groß, 
halb rund, Vallum penis schildförmig. Valven sym me
trisch, kompakt und gedrungen, LängenBreitenIndex 
3:1, distal digitaloid, Costalteil mit höckerartiger, dicht 
hir suter Erweiterung, die Processi basales beider Valven 
un terentwickelt. Saccus massiv, breit gerundet. Phallus 
un gewöhnlich kurz und keilförmig, am Coecum penis 
et wa ein Drittel breiter, LängenBreitenIndex etwa 3:1, 
un auffällig sklerotisiert, das einreihige Cornutiband von 
hal ber Länge des Phallus, zweigeteilt, die inneren Cor
nu ti diffuser, feiner, die distalen Cornuti um ein mehr fa
ches größer, kräftig, langen Dornen ähnlich.

Struktur des 8. Abdominalsternits
(Fig. 14.)

Charakteristisch für die Gattung Hampsonata de Frei
na, 2008 ist die fur ca te Form des kräftig sklerotisierten 
8. Ab do mi nal ster nits. Bei Amata Fabricius, 1807 ist es 
nicht furcat, son dern plattenförmig, mit gerundeten 
Ecken. Das 8. Sternit von H. xaixaia sp. n. ist breit schild
för mig, kaum länger als breit, die bifurcate Aus buch
tung des Innenrands ist halbkreisförmig, die des dis talen 
En des nur kurz bifurcat mit stumpfen Spitzen.

Variabilität

Die artspezifisch ausgeprägte Abdominalzeichnung ist 
wie bei offenbar allen Syntomini auch bei H. xaixaia sp. 
n. kon stant und deshalb ein besonders aussagekräftiges 
Un terscheidungsmerkmal (vergleiche hierzu de Freina 
2008, 2009). Nicht relevant ist die unterschiedliche Dich
te der gelben Streuschuppung auf dem Dorsum der Seg
mente 2 und 3.
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Abb. 1–4: Hampsonata xaixaia sp. n.: Abb. 1: Holotypus ♂ (TMPS). Abb. 2: PT ♂, gleiche Daten wie HT (GP CdFM 2011/13; TMPS). Abb. 3: PT 
♂, gleiche Daten wie HT (CdF). Abb. 4: HT ♂, Corpus ventrolateral, Zeichnung von Pectus und Abdomen. — Abb. 5–7: Hampsonata natalithala 
de Freina, 2008. Abb. 5: Holotypus ♂ mit Corpus lateral, Südafrika, KwaZulu-Natal, 15  km N Vryheid, Umg. Louwsburg, Ithala Nature Reserve, 
600–800 m, 18.–20. xii. 2004, leg. et coll. de Freina (CMWM). Abb. 6: [Südafrika, Prov. Limpopo], Punda Milia, K.N.P. Survey, 26.–30. xi. 1973, leg. 
G. van Son (TMPS). Abb. 7: [Südafrika, Prov. Limpopo], Zoutpan, Z[out]p[ans]b[er]g[e], 18.–30. xi. 1932, leg. Potgieter & Scholtz (ZSM). — Abb. 
8–10: Amata pseudosimplex de Freina, 2013. Abb. 8: Holotypus ♂, Oberseite und Corpus lateral, Südafrika, KwaZulu-Natal, 15 km N Vryheid, Umg. 
Louwsburg, Ithala Nature Reserve, 600–800 m, 18.–20. xii. 2004, leg. et coll. de Freina (CMWM). Abb. 9: PT ♂ mit Corpus lateral, Südafrika, KwaZulu 
Natal, vic. Hluhluwe, Farm „Sydafrika“, 140 m, iv.–E. v. 2011, F2 cult. de Freina (CMWM). Abb. 10: ♂, Südafrika, KwaZulu Natal, vic. Hluhluwe, False 
Bay Park, 50 m, 22. xi. 2000, leg. Schüle (CdF). — Abb. 11–13: Amata simplex (Walker, 1854). Abb. 11: ♂; [Südafrika], Durban, 11. viii. 1899, leg. A. 
Ross (GP de Freina 2012/7) (TMPS). Abb. 12: ♂ HT von syn. nostalis Walker, 1854, [Südafrika], Port Natal [= Durban], 11. viii. 1899, [leg.] A. Ross 
(TMPS). Abb. 13: ♂; S. Afr[ika], Mozambique, Pomene, 2.–4. v. 1974, leg. A. Strydom (TMPS). — Abb. 14–17: ♂-Ge ni tal strukturen ventral, Phallus 
lateral. Abb. 14: Hampsonata xaixaia sp. n. (GP PT CdFM 2011/13 in TMPS), GP von Exemplar Abb. 2. Abb. 15: Hamp sonata natalithala de Freina, 
2008 (GP PT CdFM 2007/1 in CMWM, Daten wie Abb. 5). Abb. 16: A. pseudosimplex ♂ (GP PT CdFM 2012/9 in CMWM), Daten wie Abb. 9. Abb. 17: 
A. simplex ♂ (GP CdFM 2012/17 in TMPS), GP von Exemplar in Abb. 11.
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Kopf, Vertex, Patagia und Tegulae sind ausnahmslos 
schwarz ohne orangegelbe Zeichnung, der orangegelbe 
Ter gitalstreifen ist stets ausgeprägt. Die Lateralflecken 
sind in annähernd gleichbleibender Deutlichkeit ent wi
ckelt.

Die Fleckenzeichnung unterliegt einer gewissen Va ria bi
li tät. Im Vfl. variieren die Flecken 2 und 4 in ihrer Grö ße, 
bei einem Exemplar sind sie extrem reduziert. Glei ches 
gilt für den kleinen postbasalen Hfl.Fleck.

Diagnose

H. xaixaia sp. n. zeigt im Vorderflügel die für vier fle cki ge 
Syntomini typische Fleckanordnung. Sie ist al ler dings 
nur bei oberflächlicher Betrachtungsweise mit Hamp
sonata phoenicia, H. na talithala, Amata pseu do sim plex, A. 
simplex oder A. bifasciata zu verwechseln. Bei diesen sind 
die Größenunterschiede der Vfl.Fle cken eher gering, 
während H. xaixaia zwei größere (1 und 3) und zwei 
kleine (2 und 4) Flecken aufweist. Au ßer dem be sitzt sie 
im Hinterflügel zwei Flecken, wobei vor al lem der relativ 
große Basalfleck eine eindeutige Zu ord nung erleichtert. 
Ein auffälliger Unterschied zu den Ama taArten besteht 
außerdem in der bei diesen ins ge samt deutlicher serraten 
und im Profil gleich mä ßi ge ren Füh lerstruktur, deren tief 
blauschwarz glän zen der Grund färbung (bei H. xaixaia ist 
diese mehr li la röt lich) und in den drei Lateralflecken am 
Abdomen. Ge ni ta li ter und in der Struktur der Sklerite 
des 8. Ab do mi nal seg ments weist H. xaixaia ohnedies 
deutliche und un ver wech selbare Strukturen auf.

Lebensweise und Habitat und Verbreitung

Biologie und Wirtspflanzen der neuen Art sind un be
kannt. Die Art ist bisher lediglich von Typenfundort 
be kannt, der im Küstenbereich des südlichen Mo zam bi
ques liegt.
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